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Borwort.

Judem wir hiermit eine neue Reihenfolge des „Album österrei

chischer Dichter« bringen, glauben wir wiederholen zu müssen, von

welchem Gesichtspuncte wir bei Zusammenstellung desselben ausge

gangen sind, und erlauben uns, einen Theil des Vorwortes zur ersten

Reihe hier wiederzugeben.

BeiAbfaffung der Biographieen gingen wir von dem Grund

atze aus,daßdie Richtigkeit derDaten die Hauptsache,umdem Freunde

der heimischen Muse ein liebes Angedenken und dem künftigen Verfasser

einer österreichischen Literaturgeschichte vielleicht einen nicht unbrauch

baren Behelfzu liefern. Wir hielten somit mehr den factichen als

den kritischen Standpunkt fest, weshalb wir uns absichtlich an solche

Schriftsteller wendeten, die einerseits wegen ihrer Vertrautheit mitden

Lebensverhältnissen der von ihnen Biographierten, für die wünschens

werthe Genauigkeit derAngabe einstehen, andererseits durch ihren aner

kannten Rufunddurch die Nennung ihres vollen Namens für die Lau

terkeit ihres Urtheiles bürgen können.

Was die Auswahl aus den Werken der Dichter betrifft, so galt

es, unserer Ansicht nach, eine Anthologie desBesten, was sie geschrieben

haben, nur insofern zu geben, als das Beste zugleich das Bezeichnendste

für jene Züge war, die in ihren Biographien besonders herausgehoben

sind; wo das nicht der Fall, wurde das Charakteristische selbst dem

anerkannt. Besseren absichtlich vorgezogen.

N
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Vorwort.

Aus den Werken des Dichters sollte sein Leben sich herauslesen,

hinwieder ein in der Biographie angedeuteter Entwicklungsgang in

den beigegebenen Dichtungen sich nachweisen, so wie aus einzelnen Pa

rallelstellen sämmtlicher Lebensbeschreibungen und aus wechselseitigen

Beziehungen in den Gedichten selbst ein Bild der Zeit, der diese Dichter

angehören, sichzusammensetzen lassen.

Man wolleauchjene heimischen Celebritäten, welche bis jetzt im

Albumnochfehlen,ja nichtfür vergessen, sondern nurfür aufgespart ,

halten, umjedem Theile des Albums Talente verschiedener Rangstufen

vorzubehalten, und durch Einreihung von Namen zweiter und dritter

Größe zwischen jenen der ersten dem Ganzen Abwechslung und Relief

zu verleihen.

Möchte unser Streben so viel Anerkennung finden, daß es uns

baldigst möglich würde, eine fernere Fortsetzungzu bringen, um sowohl

den älteren Notabilitäten der poetischen Literatur Oesterreichs, als auch

den namhaftesten Talenten der jüngeren undjüngsten Zeit nach Gebühr

Rechnung zu tragen.

Wien, im August 1858

Die Herausgeber.
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z- S. H. Mosenthal.

Ein deutsches Dichterleben.

Dritter Act. Vermandlung.

Dorfwirthshaus in Gelliehaufen.

(Inneres der Schenke. Im Hintergrunde das Erkerstübchen mit Glasfenstern, darin ein

Tisch und Bänke. Im Mittelgrunde links ein eiserner Ofen, dahinter die Thür, daneben

zwei Spinnräder, links im Vordergrunde Tisch und Seffel; rechts vorn ein großer Tisch

und Bänke, rechts im Mittelgrund ein Fenster, daneben ein Kasten. Blitz und Donner.)

(Im Erkerstübchen sitzen mehrere Bauern und rauchen; Lichtspäne brennen; am Ofen

fizen die Wirthin und Marthlies und spinnen. Letztere zieht von Zeit zu Zeit mit

der Haarnadel den Docht aus dem aufdem Ofen brennenden Oellicht. Am Fenster stehen

Jacob und Joachim. Ludwig geht im Erkerstübchen ab und zu und bedient.)

Wirthin. Marthlies. Ludwig. Jacob. Joachim. Bauern.

Jacob (vom Fenster kommend).

Macht nir, macht mir, zieht schon hinüber nach Duderstadt und

läßt's langsam ausregnen. Ja, wenn's vomBerg über Wölmershausen

herüberkommen wär’, dann hätt's Schloffen geben, und Adies Rüb,

famen und Adies Flachs!

- - Joachim (vom Fenster kommend)

Juftement hab' ich's auch sagen wollen!

Jacob.

Ja, Schloffen, Gevatter, Schloffen! Meim Bruder, dem Schulz,

hätt' ich's schon vergönnt, wenn nur mit mein Kleeacker just neben

fei'm wär".

Wirthin.

Seid ihr immer noch feind, ihr zwei Brüder, und der Pater

hat euch erst gestern ins Gewissen geredt.

Jacob.

Das versteht der Paster mit. Baf Margreth, 'ne Kanne Bier!

(Geht zum Erkerstübchen)

Ö–––– ---
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Wirthin (ruf).

Ludwig, 'ne Kanne!

Joachim.

Baf Margreth, was thut man denn, wenn Eims Wetter so

schwer aufm Magen liegt?

Wirthin.

Mo, ein halbes Kännchen von meim Wachholder?

Joachim.

Juftement hab' ich's auch sagen wollen.

(Wirthin geht zum Kasten links.)

Ludwig (schleicht zu Marthlies).

Bist mir noch immer bös?

Marthlies.

Geh' nur!

Ludwig.

Hättst Du gestern Abend das neue Lied gehört, das der Schul

meister mitgebracht hat, von dem Mädel, das sei im Schatz nachgegan

gen ist bis ins Grab, daß Ei'm die Haar zu Berg gestanden sind, du

thätt mit so mit mir brummen.

Marthlies.

So

Ludwig.

Heute Abend, wenn er kommt, soll er's ertra noch einmal lesen,

damit du's hört.

Marthlies.

Ich darf mit vom Spinnrad weg, sonst brummt die Baf.

Ludwig (wegschleichend).

Ich werd's schon machen, daß sie herauskommen müffen!

Wirthin (fest fich)

Thu" spinnen, statt schwätzen!

Marthlies.

Nun ja!

(Indeffen find eingetreten: Schulmeister, Schulz. Vorige.)

(Joachim am Tisch rechts, feinen Schnaps trinkend.)

à- ---
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Schulz (die irdene Pfeife stopfend).

No, was hat der „Wandsbecker Bote« Neues?

Schulmeister.

Viel, viel, liebe Leut! Ueberm Meer, in Amerika spukt's! In

Rhode-Island haben fie fich zusammengethan und rufen: „Tod oder

Einigkeit«

Schulz. -

Alles schön. Aber was gehn mich die Namen an, die ich nit ein

mal aussprechen kann.

Schulmeister.

No,Gevatter, gehört's doch unsermKönigGeorg, und find unfre

Bruderlande.

Schulz.

Allen Respekt vor unserm König, aber Bruderlande? Ich mein,

die rothen und blauen Fleck" auf eurer Landkart" machen's mit aus.

Was gleich schwätzt, ist ein Volk!

Joachim.

Juftement hab' ich's auch sagen wollen.

Schulz (anzündend)

Was gibt's Neues aus Deutschland?

Schulmeister.

Der alte Fritz ist auf Oesterreich schlecht zu sprechen, weil sie

feine Gicht für Waffersucht halten, und haben ihm schon das Requiem

in Wien bestellt. Jetzt will er zeigen, daß er lebt.

Joachim.

Jesus, da geht der fiebenjährige Krieg wieder los!

Schulz.

Laßt's gut sein, reden wir von was Anderm. Schulmeister, die

ganze Nacht ist mir das Lied im Kopf gesteckt von gestern Abend. Ich

hab's meim Weib vorsagen wollen, und hab's End" mit mehr g'wußt.

Schulmeister, ichzahl 'ne Kanne, wenn ihr's noch einmal hersagen wollt.

Schulmeister.

Gelt, ich hab's g'sagt! No meinetwegen! Ludwig, 'ne Kanne!

(Ab in’s Hinterstübchen, die Beiden folgen.)

Ludwig.

Marthlies, jetzt horch auf!

–– –
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Wirthin.

Da fitz und spinn! Willst Lieder wifen, guck ins Gesangbuch!

(Letzter nachhallender Donner.)

(Vorige. Bürger. Hahn)

Hahn (eintretend).

Der Sündfluth wären wir wenigstens entronnen und der Gefahr

Waffer trinken zu müffen. Wirthin, einen Schoppen Bier!

Wirthin.

Ludwig, 'ne Kanne!

Bürger

(wirft sich auf die Bank links vorn, den Kopfin die Hände gesenkt; während Hahn

sich niedersetzt, mehr nach der Mitte, bringt LudwigLicht und Bier).

Hahn.

Gottfried, Gottfried! Du bist ein Mann, trage, was Du tragen

mußt! Es gibt nur Eines, das unerträglich ist, die Schuld; und wie

ich deine Liebe auch bedenke, ich darf fie. Unheil, Krankheit nennen,

doch nicht Schuld!

Bürger (fich aufrichtend).

O warum ließ ich in jenem Augenblick, als die Glocken in Nie

deck klangen, daß es wie ein Jammerschrei durch die ganze Natur

tönte, o warum ließ ich fiel damals aus meinen Armen, daß sie jetzt

sich losreißen muß, und der Friede meines Lebens und der Genius

meiner Poesie mit ihr auf ewig Abschied nimmt!

Hahn.

Das wolle Gott nicht, Bürger! Die Poesie wird Dich ertragen

lehren, wasAndre niederbeugt; denn wo der gewöhnliche Mensch ver

stummend feinem Schicksal erliegt, da kann's der Dichter seiner Muse

klagen und es bemeistern.

Bürger.

Was war es denn, was mich in dieses Netz gelockt, als eben diese

Muse? O glaube mir, die Gaben der Natur, die uns beglücken, es

find dieselben, die uns elend machen. Was hat die Poesie für mich

gethan, daß ich ihr danken und vertrauen soll? Wie Caffandra weihte

mich Apoll zu Niemandes Nutzen und zum eigenen Unheil. O wäre

die Muse niemals bei mir eingekehrt, nur im Gleise der Alltäglichkeit

wandelt sich's sicher. -

– –
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Hahn.

Bürger! Bürger! KlagstDu deinen Genius an über dasLeid, das

er Dir gab, und vergiffest, was Dudurch ihn gewirkt und genützt?Zer

trümmert hat der echte Gott in deinem Liede die Götzen der Halbheit,

die Fratzen der Ohnmacht, ausstaffiert mit fränkischem Plunder, vor

denen der Deutsche seine Kniee gebeugt, und der Glaube an die

deutsche Muse wird wieder lebendig im Volke. Es dämmert schon um

uns wie Glorienschein; und wenn das freundliche Licht eines neuen

Tages in unsere Literatur hineinbricht, und die erkornen Lieblinge der

Himmlischen nahen, dann werden sie mühelos und glücklicher eine

Bahn durchwallen, die Du, Bürger, ihnen gebahnt hat.

Bürger.

Täuschung! Täuschung!

Hahn (ohne Unterbrechung).

Täuschung? Bei Gott, nein! An allen Orten tönt dein Lied,

Alles nennt deinen Namen mit Bewunderung, Alles fieht in Dir den

Johannes der neuen Literatur!

Bürger.

Weil meine Richter meine Freunde find. Was hat Homer, Offian,

Shakespeare unsterblich gemacht? Nicht das Lob der Gelehrten, nein,

die Liebe des Volkes! Nur ein Volksdichter ist ein unsterblicher Dichter.

Ludwig

(hat im Hinterstübchen den Lichtspan ausgeblasen und kommt, den Schulmeister füh

rend, nach vorn.

Blaft der Zug denKienspan aus; da drein können wir uns am

End" noch. Alle verkälten. (Das Licht auf den Tisch rechts vorn setzend.) Herr

Schulmeister, da fitz" er nieder! (Stellt sein Bier dazu, alle Bauern mit den

Gläsern in der Hand, die Pfeifen im Munde, sammeln sich um ihn und bilden eine

neugierige Gruppe.)

Joachim.

Geschwind, jetzt, Schulmeister; Jesus, mir fehn schon alle Haare

zu Berg!

Schulmeister

(putzt die Brille, rückt das Licht, nimmt das Buch).

Ludwig (holt Marthlis).

Jetzt, Marthlies, gib Obacht!
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Schulmeister (liest; still).

Wie flog, was rings der Mond beschien,

Wie flog es in die Ferne,

Wie flogen oben über hin

Der Himmel und die Sterne.

Graut Liebchen auch? Der Mond scheint hell!

Hurrah, die Todten reiten schnell!

Graut Liebchen auch vor Todten?

O weh, laß ruh'n die Todten!

(Alle haben allmälig die Pfeifen aus dem Mund genommen, die Kappen gerückt, die

Gläser unbeweglich in der Hand, das Spinnrad der Wirthin steht still.)

Joachim (till).

Baf Margreth, horcht! (Wirthin tritt hinzu.)

Hahn.

Und wenn Du der Dichter deines Volkes wärst?

Bürger.

Dann follte der letzte Schrei dieses verblutenden Herzens noch ein

Jubelruf fein.

Schulmeister (etwas lauter).

Rapp, Rapp, mich dünkt der Hahn schon ruft,

Bald wird der Sand verrinnen,

Rapp, Rapp, ich wittre Morgenluft,

Rapp, tummle dich von hinnen!

Hahn (lauschend).

Ha, Bürger, fil – horch – fieh! –

Schulmeister.

Vollbracht, vollbracht ist unser Lauf,

Das Hochzeitsbette thut sich auf;

Die Todten reiten schnelle,

Wir find, wir find zur Stelle!

Bürger

(zitternd vor Ueberraschung, hat sich halb aufgerichtet,Hahn hält seine Gerte in derHand).

Schulmeister.

Rasch auf ein eisern Gitterthor

Ging's mit verhängtem Zügel,

Mit schwanker Gert ein Hieb davor –

– – –

-
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Hahn

faltet die Hände).

Bürger (mitten hineintretend)

Die Flügel flogen klirrend auf

Und über Gräber ging der Lauf;

Es blickten Leichensteine

Rund um im Mondenscheine!

Ha fieh! ha sieh! im Augenblick,

Huhu, ein gräßlich Wunder,

Des Reiters Koller, Stück für Stück,

Fiel ab wie mürber Zunder.

Zum Schädel ohne Zopf und Schopf,

Zum nackten Schädel ward sein Kopf,

Sein Körper zum Gerippe

Mit Stundenglas und Hippe!

Und sprühte Feuerfunken,

Und hui! war’s unter ihr hinab

Verschwunden und versunken.

Geheul, Geheul aus hoher Luft,

Gewinsel kam aus tiefer Gruft,

Lenorens Herz mit Beben

Rang zwischen Tod und Leben!

Nun tanzten wohl beim Mondenglanz

Rundum herum im Kreise

Die Geister einen Kettentanz

Und heulten diese Weise:

Mit Gott im Himmel hadre nicht!

Des Leibes bist du ledig,

Gott sei der Seele gnädig. (Pause)

Schulmeister.

Er ist's Hahn.

Hoch bäumte sich, wild schnob der Rapp,

Geduld! Geduld! wenn’s Herz auch bricht,

(schlägt aufden Tisch, Alle stehen todtenähnlich da, der Lichtspan verlischt, die Wirthin

Sie müffen's fein, der das Lied gemacht hat, Sie sind Bürger!

- -

19 $
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Schulz.

Der ist es? Ne, das kann unser Pater mit

Joachim.

Jutement hab' ich's auch sagen wollen!

(Alle umringen Bürger.)

Schulz.

Sie sollen leben, weil Sie die stolze Predigt gemacht haben!

(Hebt sein Glas.)

Ludwig (ebenso).

Trinken Sie mit uns, wenn wir Ihnen gut genug find.

A ll e.

Sie sollen leben! (Drängen sich an ihn)

Jacob (zum Schulz) -

Bruder, mein Herz ist gebrochen! Sein wir gut Freund! (grüßtihn.)

Marthlies (reicht Ludwig die Hand).

Ludwig!– Base, darf ich?

Wirthin (die Augen wischend).

Jesus, ja!

A lle.

Der Bürger, der Bürger soll leben! hoch!

Bürger (vorstürzend).

Herr, mein Gott! verzeih, daß ich gemurrt; was will ich mehr?

Ich bin der Dichter meines Volks geworden!

--- –
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